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Sie hamstern Ausland

G. Rabinovitch

Auf dem dritten Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands mußten die
Funktionäre, deren Leistungen nach der Meinung ihrer Oberen den Erwartungen nicht entsprochen

hatten, sich durch .Selbstkritik" rechtfertigen. Der Selbstbezichtigungen waren viele.

Kommunistische Selbstbezichtigung und Selbstzüchtigung

Man sollte man sollte nicht
eigentlich aber sollte man doch im
Grunde aber sollte man nicht. So
argumentiert der Schweizer, wenn er seine
Ferien plant und den Ruf der Heimat
gegen die verlockenden Rivierapro-
spekte hält. Er könnte sein Dilemma
ganz gut an einer Margrite abzählen,
wie einst seine Liebeszweifel. Wie dieses

Freistilringen zwischen Schweizergewissen

und Reisesehnsucht ausgeht,
hängt ganz vom individuellen Kampfplatz

ab, vom Ferienkandidafen. Einerseits

sind wir das Land der europäischen
Mitte, anderseits aber sind wir nicht das
Dorado, einerseits ist unsere Hôtellerie
landeswichtig, anderseits aber können
wir nicht nur von den Ausländern
erwarten Die Argumente machen
Röfjliriitis.

Natürlich gibt es auch Menschen, bei
denen höhere geistige Interessen den
Kampfrichter spielen; da sind nur klare
und rasche Entscheide zu erwarten. So
war es bei meinem Freund Alfons.

«Meine Ferien? Selbstverständlich
in Frankreich! Mich zieht es an allen
Haaren ins Zentrum europäischer Kultur,
von dem wir traurige Jahre lang
abgeschnitten waren. Angesichts der
Bocksprünge der Weltpolitik fühle ich mich
innerlich gedrängt, noch möglichst viel
Kultur zu hamstern, das bin ich mir als
Kulturmensch schuldig. Oh, wieder einmal

die Luft des Quartier Latin atmen!
Alte Erinnerungen an die Sorbonne
auffrischen! Ein Nachmittag im alten
Versailles! Der Louvre! Was meinst du?

Nein, ich nehme meine Frau mit.
Meine Frau hat Avignon noch nie
gesehen, wir machen dort einen Halt, bevor

wir ans Meer weiterfahren. Sur Ie

pont d'Avignon Ah, welche Kultur
doch diese alten Städtchen atmen! Man
muh geistige Werte hamstern, soiangs
es noch möglich ist.»

Vor acht Tagen bekam ich eine
Postkarte. Von Alfons. Vom Vierwaldstättersee.

Mit Blick auf Bürgenstock. Und
gestern traf ich ihn selbst. Wie's denn
gewesen sei?

«Herrlich, sage ich dir! Prachtswetter,
abgesehen von majestätischen Gewittern.

Und gegessen haben wir ganz
kolossal, Goftlett so grofj wie ein Teller
und daumensdick, aber trotzdem zart
wie eine Mädchenwange, hmmm! Und
zum Dessert je nach Wunsch Fruchtsalat

mit Schlagrahm oder Wie meinst
du? Frankreich? Ich bin doch nicht
verrückt! Unsere Hôtellerie führt einen
Existenzkampf, in dem man sie aus
vaterländischer Verantwortlichkeit unterstützen

mufj. Uebrigens sind die Preise in

Frankreich nicht mehr wie letztes Jahr.
Wenn man für ein rechtes Doppelzimmer

bis 900 Frang zahlen mufj und für
ein gutes Mönü tausend und mehr, dann
hört die Gemütlichkeit auf. Einen prima
Boscholä haften wir übrigens auch am
Vierwaldstättersee.»

Es ist halt doch schön, dafj der gute,
echte Schweizergeisf noch in uns lebt,
sogar in den Ferien. Einer für alle, alle
für einen! AbisZ
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Im Bad gekühlte Köpfe leisten mehr,
Erhitzt hingegen sind die meisten leer.
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